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Abkürzungen und Symbole 

A, N, G, D  Akkusativ, Nominativ, Genitiv, Dativ (Kasus) 
Adj. Adjektiv 
Ind. Indikativ 
m, w, n männlich, weiblich, neutral (Genus) 
Pl. Plural(form) 
Präs. Präsens 
Prät. Präteritum 
Sg. Singular 
Ugs. - ugs. Umgangssprache - umgangssprachlich 
Ø Null, leer 
/ ,oder’, ,beziehungsweise’. Beispiel: eine/die Abgeordnete 
� oder � zurück-/vorwärtsblättern im Buch. Beispiel: vgl. Kapitel 2� 
a � b aus a wird b 
* der Ausdruck ist nicht akzeptabel. Beispiel: *der König Spaniens 
? der Ausdruck ist kaum akzeptabel. Beispiel: 
 Fünf Pfadfinder, von denen einer (?deren einer) schwer krank war, ... 
' Akzentzeichen für den Wort- oder Satzakzent; es steht vor der Silbe, 

die den Hauptton trägt und wird normalerweise nie geschrieben. 
 Beispiele: durch'schauen - 'durchschauen, Hos'tess 
 Satzakzent: Ich sehe nur 'einen Apfel! 
»e« der Buchstabe e 
[�] der Laut e in z.B. egal. Der phonetischen Transkription sind die 

Konventionen des Duden Aussprachewörterbuch (1990) und von 
ten Cate / Jordens (2008) zugrundegelegt: s. die Bibliografie�. 

,abc’ Bedeutung. Beispiel: Band ,Musikkapelle’ 
| oder _ geschlossene Klasse. Beispiele: Kopulae sind sein, werden, bleiben, 

heißen, scheinen, sich dünken; Männlich sind: 
der Irrtum, der Reichtum 
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1 Syntax  

Der Satz ist der zentrale Ausgangspunkt für die grammatische Beschreibung einer 
Sprache. 

 Die Syntax (Satzlehre) befasst sich mit dem Satz, genauer mit der Struktur 
 des Satzes.  

Die Syntax setzt sich insbesondere mit den folgenden Fragen auseinander: 

• Welche Satzarten (‚Satzmodi’) lassen sich unterscheiden? 

• Aus welchen Satzgliedern ist ein Satz aufgebaut (redekundig ontleden) und wie 
werden die syntaktischen Funktionen dieser Satzglieder zum Ausdruck gebracht? 

• Wie werden komplexe Sätze gebildet? 

• In welcher Reihenfolge kommen die Wörter im Satz vor? 

1 Die verschiedenen Arten von Sätzen 

Sätze sind entweder einfach oder komplex. Ein einfacher Satz ist gewöhnlich ein 
Hauptsatz. Ein komplexer (zusammengesetzter) Satz besteht entweder aus mehreren 
Hauptsätzen oder aus mindestens einem Hauptsatz mit mindestens einem Nebensatz. 

1.1 Einfache und komplexe Sätze 

• Ein einfacher Satz enthält nur ein Prädikat, d.h. nur einen verbalen Komplex, der 
die Struktur des betreffenden Satzes bestimmt: 

Zu den Grundbausteinen der Sprache gehört das Wort.  
Prädikat: gehört 

Bei der Überprüfung der Anlage sind erhebliche Mängel festgestellt worden. 
Prädikat: sind ... festgestellt worden 

• Ein komplexer Satz besteht aus mehreren Teilsätzen, die alle ein eigenes Prädikat 
haben, das die Struktur des betreffenden Teilsatzes bestimmt. In dem folgenden Satz 
sind alle Teilsätze durch Kommas abgetrennt: 

Deshalb verlangt eine Grammatik für den Fremdsprachenunterricht explizitere Regeln, 
die möglichst genau angeben, wie richtige deutsche Sätze gebildet werden. 

Prädikate: verlangt, angeben, gebildet werden 



Kapitel 1: Syntax 

 

16 

Dieser komplexe Satz enthält drei Teilsätze, nämlich einen Hauptsatz (Deshalb … 

Regeln) und zwei Nebensätze (die … angeben und wie … werden). 

1.2 Satzmodi 

Bei den Hauptsätzen werden fünf Satzmodi (‚Satzarten’) unterschieden. Die 
Bezeichnungen der Satzmodi sprechen im Allgemeinen für sich: 

1 AUSSAGESATZ (Deklarativsatz, mededelende zin): 

Professor Behrens ist unsere Seminarleiterin. 

2 FRAGESATZ (Interrogativsatz. vragende zin) 

Die Fragesätze werden unterteilt in: 

• Entscheidungsfragen (‚Ja/Nein-Fragen’, ja/nee-vragen, twijfelvragen): 

Möchten Sie noch einen Kaffee? 

• Alternativfragen (keuzevragen): 

Möchten Sie Kaffee oder Tee? 

• Ergänzungsfragen (vraagwoordvragen):  
Ergänzungsfragen sind Fragesätze, durch die eine Präzisierung eines Sachverhalts 
gefordert wird, der als bekannt vorausgesetzt wird. Sie werden mit einem Frage-
wort eingeleitet. Das Fragewort kann ein Interrogativpronomen (wer, wessen, was, 
welch- usw.) oder ein Interrogativadverb (wo, wann, weshalb usw.) sein. Da die 
Fragewörter alle als Anfangsbuchstaben ein »w« haben, werden Ergänzungsfragen 
auch W-Fragesätze oder W-Interrogativsätze genannt. Beispiele: 

Wer hat den Kuchen aufgegessen? 
Wann haben Sie Ihre Frau zuletzt gesehen? 

In dem folgenden Ergänzungsfragesatz wird eigentlich nichts gefragt, sondern 
vielmehr etwas ausgesagt: Ein solcher Satz ist eine ‚rhetorische Frage’: 

Wer glaubt einem solchen Betrüger denn eigentlich noch? 

Fragesätze kommen auch als Nebensätze vor. Sie sind dann indirekte Fragesätze 
und werden durch die Konjunktion ob oder durch ein W-Fragewort (wer, was, 
weshalb usw.) eingeleitet: 

Wissen Sie schon, ob Sie kommen? (indirekte Entscheidungsfrage: „Kommen Sie?”) 
Iris weiß, was eine Bratsche ist. (indirekte Ergänzungsfrage: „Was ist eine Bratsche?”) 

3 AUFFORDERUNGSSATZ (Imperativsatz, Befehlssatz, bevelende zin): 

Geh sofort auf dein Zimmer! 
Setzen Sie sich! 
Lebe wohl! 
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4 AUSRUFESATZ (Exklamativsatz, uitroepende zin): 

Ist die Maria aber groß geworden! 

5 WUNSCHSATZ (Optativsatz, wenszin): 

Es lebe die Freiheit! 

Die Einteilung nach Satzmodi ist nicht unproblematisch, da Form und Inhalt sich 
nicht immer decken. So kann man z.B. auch mit einem Aussagesatz, einem Fragesatz 
oder einer Partizipialkonstruktion jemanden auffordern: 

Du wirst mir jetzt endlich einmal gut zuhören! (Aussagesatz) 
Wird’s bald? (Komt er nog wat van?) 

Stillgestanden! (ugs. Sta stil!) 
Aufgewacht! (ugs. Wakker worden!) 

Oft auch unterscheidet eine Entscheidungsfrage sich nicht durch die Wortfolge, 
sondern nur durch die Intonation von einem Aussagesatz: 

Uwe soll den Kuchen aufgegessen haben? 

2 Der einfache Satz 

Ein Satz ist aus Satzgliedern aufgebaut. Satzglieder erfüllen syntaktische Funktionen: 
Neben einem verbalen Satzglied, nämlich dem Prädikat (gezegde), gibt es mehrere 
nominale Satzglieder, nämlich u.a. Subjekt und Objekt. In §2.1� werden die Satz-
glieder im Einzelnen erläutert; in §2.2 (Seite 28)� werden zusammenfassend die 
sprachlichen Mittel behandelt, mit denen die syntaktischen Funktionen der nominalen 
Satzglieder zum Ausdruck gebracht werden, nämlich Kasus und Präpositionen. 

2.1 Die Satzglieder 

Ein Satzglied kann aus einem Wort oder aus mehreren Wörtern bestehen. Wenn ein 
Satzglied eine Wortgruppe ist, lässt es sich im Satz als Einheit verschieben. 
Satzglieder können also durch eine ‚Verschiebeprobe’ (Umstellung, Permutation) 
ermittelt werden: Wörter oder Wortgruppen, die sich als Ganzes an eine andere Stelle 
im Satz verschieben lassen, sind Satzglieder. In den folgenden Beispielsätzen sind die 
Satzglieder durch das Zeichen # gegeneinander abgegrenzt: 

Im Juli # wurde # in Brüssel # von den Regierungschefs der EU-Staaten # ein Vertrag 
# unterzeichnet. 
In Brüssel # wurde # im Juli # von den Regierungschefs der EU-Staaten # ein Vertrag 
# unterzeichnet. 
Von den Regierungschefs der EU-Staaten # wurde # im Juli # in Brüssel # ein Vertrag 
# unterzeichnet. 
Ein Vertrag # wurde # im Juli # in Brüssel # von den Regierungschefs der EU-Staaten 
# unterzeichnet. 
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• Das Prädikat bildet eine Ausnahme von der Regel, dass ein Satzglied eine Einheit 
ist, denn es kann aus zwei Teilen bestehen, die an zwei verschiedenen festen Stellen 
im Hauptsatz stehen und so eine ‚verbale Klammer’ bilden (s. Seite 36�). In dem 
Beispiel auf Seite 17 besteht die verbale Klammer aus den Teilen wurde und unter-
zeichnet. In Nebensätzen sind die beiden Prädikatsteile vereint: 

(Der Bericht meldete, dass) # im Juli # von den Regierungschefs der EU-Staaten 
# in Brüssel # ein Vertrag # unterzeichnet wurde. 

• Satzglieder werden nach ihrer syntaktischen Funktion eingeteilt in das Prädikat, das 
Subjekt, das Objekt, das Prädikativ, das Adverbiale und den freien Dativ: Diese 
Satzgliedtypen werden in den Paragrafen 2.1.1 bis 2.1.6� einzeln behandelt. 

2.1.1 Das Prädikat 

Das Prädikat ist das Satzglied, das das Verb oder die Verben enthält. Folgende 
Unterscheidungen dienen der internen Strukturierung des Prädikats: 

1 FINITE UND INFINITE VERBFORMEN 
Eine finite Verbform richtet sich in Person und Numerus nach dem Subjekt des 
Satzes. An ihr werden Tempus und Modus zum Ausdruck gebracht (Finitum, 
Personalform, persoonsvorm): ich singe/sang/sänge – sie singen/sangen/sängen. 
Eine infinite Verbform ist eine feste Form. Drei Verbformen sind infinit, nämlich 
der Infinitiv (Nennform, Grundform: singen), das 1. Partizip (singend: Präsens-
partizip, Mittelwort der Gegenwart, tegenwoordig deelwoord) und das 2. Partizip 
(gesungen: Perfektpartizip, Mittelwort der Vergangenheit, voltooid deelwoord). 

2 VOLLVERB, KOPULA, HILFSVERB 

Verben werden in Vollverben, Kopulae und Hilfsverben eingeteilt: 

a Vollverben (zelfstandige werkwoorden, hoofdwerkwoorden) sind Verben, die 
selbständig, ohne ein anderes Verb, das Prädikat eines Satzes bilden können: 

Peter wäscht sein Hemd. 
Peter arbeitet gern. 

b Kopulae (Kopulativverben, koppelwerkwoorden) sind Verben, die das Subjekt 
und ein Prädikativ (naamwoordelijk deel van het gezegde) miteinander 
verbinden. Sein, werden und bleiben sind die gebräuchlichsten Kopulae und 
auch heißen, scheinen und sich dünken werden den Kopulae zugeordnet: 

Peter ist arm. – Peter ist ein guter Student. 
Eine beliebte Melkkuh sind seit Jahr und Tag die Autofahrer. 
Werden Sie Ihr eigener Chef! 
Prothesen bleiben ein schlechter Ersatz. 
Der Häuptling hieß Schwarzer Adler. 

Die niederländische Bezeichnung naamwoordelijk deel van het gezegde 
beschreibt das Prädikativ als Teil des Prädikats. Weil es sich aber selbständig 
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verschieben lässt, wird es im Folgenden als selbständiges Satzglied behandelt. 

c Hilfsverben (Auxiliarverben, hulpwerkwoorden) sind Verben, die zusammen mit 
einer infiniten Verbform das Prädikat bilden. Die Hilfsverben werden weiter 
unterteilt in: 

• temporale Hilfsverben (Hilfsverben der Zeit): 

Peter hat sein Hemd gewaschen. 
hat temporales Hilfsverb; gewaschen Vollverb, 2. Partizip 

Angelika ist reich geworden. 
ist temporales Hilfsverb; geworden Kopula, 2. Partizip 

• Modalverben und Modalitätsverben: 

Peter kann sein Hemd vielleicht auch selbst waschen. 
kann Modalverb; waschen Vollverb, Infinitiv 

Peter hat sein Hemd nicht selbst waschen wollen. 
hat temporales Hilfsverb; waschen Vollverb, Infinitiv; 
wollen Modalverb, Ersatzinfinitiv 

Harald braucht sein Hemd nicht selbst zu waschen. 
braucht Modalitätsverb; waschen Vollverb, Infinitiv mit zu 

• Hilfsverben des Passivs: 

Das Hemd wird von Peter gebügelt. 
wird Hilfsverb des Passivs; gebügelt Vollverb, 2. Partizip 

Das Hemd ist gebügelt. 
ist Hilfsverb des Passivs; gebügelt Vollverb, 2. Partizip 

Manche Verben kommen sowohl als Hilfsverb und/oder Kopula, wie als 
Vollverb vor, vgl.: 

Peter hat (Vollverb ‚besitzt’) ein Hemd. 
– Peter hat (temporales Hilfsverb) gut geschlafen. 

Peter kann (Vollverb ‚beherrscht’) Deutsch. 
– Peter kann (Modalverb) nicht schwimmen. 

Peter ist (Vollverb ‚befindet sich’) in seinem Zimmer. 
– Peter ist (temporales Hilfsverb) gestern gekommen. 
– Peter ist (Kopula) fertig. 

3 EINFACHES UND KOMPLEXES PRÄDIKAT 

Das Prädikat kann aus einem oder aus mehreren Teilen bestehen. Ein einfaches 
Prädikat enthält nur ein Vollverb oder eine Kopula: 

Die Agrarminister tagen noch immer hinter verschlossenen Türen. 
Prof. Kanters ist ein ausgezeichneter Radiologe. 

Die Bildung eines komplexen Prädikats erfolgt durch: 

• trennbare Verben: 

aufregen: Du regst dich wohl über alle Kleinigkeiten auf! 

• Hilfsverben: Siehe die Beispiele oben unter Punkt 2c�. 
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• Infinitivkonstruktionen: 

Der Lastzug blieb auf der Straße liegen. 

• Reflexivpronomina bei ‚echten’ Reflexivverben: 

Karl schämt sich. (sich ist Teil des Prädikats; sich schämen ist ‚echt’ reflexiv) 
Karl wäscht sich. (sich ist Akkusativobjekt; waschen ist ‚unecht’ reflexiv) 

4 SATZMUSTER 
Das Prädikat ist der Kern eines Satzes. Es enthält den verbalen Teil, der für die 
Satzstruktur entscheidend ist, denn das Vollverb oder die Kopula bestimmt, welche 
weiteren Satzglieder vorkommen können oder müssen. Es lassen sich etwa 35 
verschiedene ‚Satzmuster’ oder ‚Satzbaupläne’ unterscheiden. Einige Beispiele: 

Das Haus brennt. 
Subjekt + Vollverb brennen 

Der Jäger schießt den Hasen. 
Subjekt + Vollverb schießen + Akkusativobjekt 

Der Anwalt beschuldigte den Richter der Befangenheit. 
Subjekt + Vollverb beschuldigen + Akkusativobjekt + Genitivobjekt 

Angelika wird reich. 
Subjekt + Kopula werden + Adjektiv (Prädikativ) 

2.1.2 Das Subjekt 

Das Subjekt (onderwerp) ist das Satzglied, mit dem das finite Verb nach Person und 
Numerus übereinstimmt. Diese Übereinstimmung heißt Kongruenz. Das Subjekt steht 
im Nominativ: 

Ich komme wahrscheinlich mit. 
Kommst du auch mit? 
Karl kommt wieder nicht mit. 
Die anderen kommen alle mit. 

• Mit einigen Verben werden Sätze gebildet, in denen kein Subjekt aber wohl ein 
Dativ- oder Akkusativobjekt der Person vorkommt: 

Mir/Mich grau(s)t vor diesem Menschen. 
Beim Blick in den Abgrund schwindelte ihm. 

In solchen Sätzen steht das finite Verb immer im Singular, vgl.: 

Uns fror unter der dünnen Decke. (subjektloser Satz)  
Wir (Subjekt) froren furchtbar unter der dünnen Decke. 

Auch die Verben ekeln, gruseln, hungern, dursten und schau(d)ern können in 
subjektlosen Sätzen vorkommen: 

• Unpersönliche Verben werden mit dem Pronomen es als Subjekt verbunden: 

Es mangelt an Nahrungsmitteln. 
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Die Witterungsverben kommen immer mit es vor: 

Gestern regnete es, seit heute Morgen schneit es ununterbrochen.  

2.1.3 Das Objekt 

Objekte werden von Verben oder von Adjektiven regiert. Auch Substantive können 
Objekte regieren, aber es handelt sich dann um aus Verben abgeleitete Substantive 
(Deverbativa) wie Hoffnung, das ein Präpositionalobjekt mit auf regiert (die Hoffnung 

auf bessere Zeiten) und Besuch, das ein Genitivobjekt regiert (der Besuch des 

Museums). 
Abhängig vom regierenden Verb oder Adjektiv können Objekte im Genitiv, Dativ 
oder Akkusativ stehen oder durch eine Präposition angeschlossen sein. Die 
verschiedenen Objekttypen werden hier kurz erläutert: 

1 DAS AKKUSATIVOBJEKT 

Der Räuber überfiel den Tankwart. 
Subjekt + überfallen + Akkusativobjekt 

Es ist einen Versuch wert. 
unpersönliches Subjekt + Kopula sein + Akkusativobjekt + wert 

• Verben, die mit einem Akkusativobjekt vorkommen, wie z.B. überfallen, werden 
transitiv (overgankelijk) genannt. Transitive Verben können meistens in Passiv-
konstruktionen gebraucht werden: 

Der Tankwart wurde von einem Räuber überfallen. 

Andere Verben sind intransitiv (onovergankelijk). 

• Dem deutschen Akkusativobjekt entspricht im Niederländischen häufig ein 
direktes Objekt (lijdend voorwerp), aber das ist nicht immer der Fall: In 
niederländischen Entsprechungen findet man manchmal ein indirektes Objekt 
(meewerkend voorwerp) oder ein Präpositionalobjekt (voorzetselvoorwerp). 
Beispiele: 

Fragen Sie das doch den Schaffner. Vraagt u dat maar aan de conducteur.  
den Schaffner Akkusativobjekt;  /Vraagt u dat de conducteur maar. 
NB fragen regiert zwei Akkusativ- (aan) de conducteur ‚meewerkend 
objekte! voorwerp’ zu vragen 

Oben auf dem Gipfel genossen wir Boven op de top genoten we 
die schöne Aussicht. van het mooie uitzicht. 

die schöne Aussicht Akkusativ- van het mooie uitzicht Präpositional- 
objekt zu genießen objekt zu genieten 

2 DAS DATIVOBJEKT 

Die Touristen folgten dem Fremdenführer. 
Subjekt + folgen + Dativobjekt 

Maria ist/sieht ihrem Vater ähnlich. 
Subjekt + Kopula sein /Vollverb sehen + Dativobjekt + ähnlich 
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• In einem Satz kann sowohl ein Akkusativobjekt wie ein Dativobjekt vorkommen: 
Das Akkusativobjekt wird dann als direktes Objekt, das Dativobjekt als indirektes 
Objekt bezeichnet. Verben, die sowohl ein direktes wie ein indirektes Objekt 
zulassen, sind ‚ditransitiv’: 

Der General hat dem König (indirektes Objekt) seinen Abschiedsbrief (direktes Objekt) 
geschickt. 

• Dem deutschen Dativobjekt entspricht im Niederländischen häufig ein indirektes 
Objekt (meewerkend voorwerp): 

Er überreichte dem Prinzen (Dativ- Hij overhandigde de prins het eerste 
objekt) das erste Exemplar. exemplaar. – ...  aan de prins. 
Er schickte seiner Familie (Dativ- Hij stuurde zijn gezin 
objekt) ein Paket. /Er schickte ein een pakje. / Hij stuurde een pakje 
Paket an seine Familie (kein aan zijn gezin. 
Dativobjekt!) 

Es kommt auch vor, dass einem deutschen Dativobjekt im Niederländischen ein 
direktes Objekt entspricht, vgl.: 

Kann ich Ihnen helfen? Kan ik u helpen? (u direktes Objekt 
Ihnen Dativobjekt zu helfen (lijdend voorwerp) zu helpen) 

Nein danke, mir (Dativ) wird schon Nee dank u wel, ik (Nominativ) word al 
geholfen! geholpen! 

3 DAS GENITIVOBJEKT 

Der Greis erfreute sich noch eines De grijsaard verheugde zich nog in een 
gesegneten Appetits. gezonde eetlust. 

Subjekt + sich erfreuen + Genitiv- 
objekt 

Viele Aussiedler aus Russland sind Veel immigranten uit Rusland zijn 
des Deutschen nicht mächtig. het Duits niet machtig. 

Subjekt + Kopula + Genitivobjekt 
+ Negation + mächtig 

Das Genitivobjekt kommt im Allgemeinen nur in der Schriftsprache vor. Im 
Niederländischen hat das Genitivobjekt keine direkte Entsprechung. 

4 DAS PRÄPOSITIONALOBJEKT 

Die Erzählung erinnert mich an meine Kindheit. 
Subjekt + erinnern + Akkusativobjekt + Präpositionalobjekt 

Für diesen Misserfolg will niemand verantwortlich sein. 
Präpositionalobjekt + Modalverb + Subjekt + verantwortlich + Kopula 

Die Präposition im Präpositionalobjekt hat keine selbständige Bedeutung und kann 
nicht durch eine andere Präposition ersetzt werden. 
Einem deutschen Präpositionalobjekt entspricht auch im Niederländischen häufig 
ein Präpositionalobjekt. Manchmal entsprechen sich dabei die Präpositionen aber 
nicht, vgl.: 
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Die Trauergäste kondolierten den De begrafenisgangers condoleerden 
Hinterbliebenen zu dem schweren de nabestaanden met het zware 
Verlust verlies. 

2.1.4 Das Prädikativ 

Ein Prädikativ ist ein Satzglied, das sich auf ein anderes Satzglied bezieht und 
darüber näher informiert. Es enthält als Kern mindestens ein Adjektiv oder ein 
Substantiv. Wenn der Kern des Prädikativs ein Substantiv ist, stimmt dieses im Kasus 
mit dem Satzglied, auf das sich das Prädikativ bezieht, überein. Wir unterscheiden 
drei Arten von Prädikativen: 

1 DAS PRÄDIKATIV BEI KOPULAE 
Eine Kopula verbindet ein Prädikativ mit dem Subjekt. Wenn das Prädikativ ein 
Substantiv enthält, wird es als Prädikatsnomen bezeichnet. Das Prädikatsnomen 
steht im Nominativ, dem Kasus des Subjekts: Man spricht deshalb vom 
Gleichsetzungsnominativ. Beispiele: 

Anna wird bestimmt noch einmal reich. 
Subjekt + Kopula werden + Adverbien + Prädikativ (Adjektiv) 

Dieser beliebte Autor ist in Wirklichkeit ein schnöder Plagiator. 
Subjekt + Kopula sein + Adverb + Prädikativ (Substantivgruppe im Nominativ) 

Mein größter Wunsch bleibt nach wie vor eine Segeltour um die Welt. 
Subjekt + Kopula bleiben + Adverb + Prädikativ (Substantivgruppe im Nominativ) 

2 DAS PRÄDIKATIV BEI VERBEN ‚DES NENNENS’ 
Ein Verb, das ‚ein Nennen’ zum Ausdruck bringt, verbindet ein Prädikativ mit dem 
Akkusativobjekt. Wenn das Prädikativ ein Substantiv enthält, stimmt dies mit dem 
Akkusativobjekt im Kasus überein: Man spricht deshalb vom Gleichsetzungs-
akkusativ. Beispiele: 

Ich kann eine solche Haltung nur lächerlich nennen. 
Vollverb nennen + Akkusativobjekt + Prädikativ (Adjektiv) 

Einige Journalisten nannten diesen beliebten Autor einen schnöden Plagiator. 
Vollverb nennen + Akkusativobjekt + Prädikativ (Substantivgruppe im Akkusativ) 

Der Abgeordnete schalt den Minister einen Lügner. 
Vollverb schelten + Akkusativobjekt + Prädikativ (Substantivgruppe im Akkusativ) 

3 DAS PRÄDIKATIV MIT ALS ODER WIE 

Auch Satzglieder, die mit als oder wie anfangen, werden zu den Prädikativen 
gerechnet. Diese ‚konjunktionalen Prädikative’ beziehen sich meistens auf das 
Subjekt oder auf das Akkusativobjekt, aber Bezug auf andere Satzglieder kommt 
auch vor. Der Kasus von Substantiven in diesen Prädikativen richtet sich nach dem 
jeweiligen Bezugssatzglied. Beispiele: 

Der Heinz verbrachte als kleiner Junge die Ferien immer bei seinen Großeltern. 
Kursivierte Satzteile: Subjekt + Prädikativ (Substantivgruppe im Nominativ) 
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Die alte Dame soff wie ein Dragoner. 
Subjekt + Prädikativ (Substantivgruppe im Nominativ) 

Die Einwohner der Stadt begrüßten den Rebellenführer als ihren Befreier. 
Akkusativobjekt + Prädikativ (Substantivgruppe im Akkusativ) 

Man behandelte mich dort immer wie den letzten Dreck! 
Akkusativobjekt + Prädikativ (Substantivgruppe im Akkusativ) 

Als erfahrenem Langstreckenschwimmer bereitete die Überquerung des Ärmel- 
kanals unserem Peter kein einziges Problem. 

Dativobjekt + Prädikativ (Substantivgruppe im Dativ) 

Diese Prädikative kommen häufig in fester Verbindung mit Vollverben vor: sich 

erweisen als, sich benehmen wie, betrachten als, bezeichnen als usw. Beispiele: 

Diese Auffassung erwies sich als ein großer Irrtum. 
Subjekt + Prädikativ (Substantivgruppe im Nominativ) 

Benehmen Sie sich ausnahmsweise mal wie ein anständiger Mensch! 
Subjekt + Prädikativ (Substantivgruppe im Nominativ) 

Ich betrachte das Angebot unter diesen Umstanden als unakzeptabel. 
Akkusativobjekt + Prädikativ (Adjektiv) 

Diese Gelegenheit muss man schon als einen Glücksfall bezeichnen. 
Akkusativobjekt + Prädikativ (Substantivgruppe im Akkusativ) 

Siehe zum Kasus nach als und wie weiter die Seiten 323f.�. 

2.1.5 Das Adverbiale 

Das Adverbiale gibt eine nähere Bestimmung der Umstände eines im Satz 
beschriebenen Geschehens (s. auch Seiten 393f.�). 

1 FORMEN 
Das Adverbiale (die Adverbialbestimmung, bijwoordelijke bepaling) kann in 
verschiedenen Formen vorkommen, nämlich als Adverb, Adverbialakkusativ, 
Adverbialgenitiv oder als präpositionales Adverbiale: 

Das Schiff hat glücklicherweise (Adverb) wenig Schaden genommen. 
Es hat den ganzen Tag (Adverbialakkusativ) Bindfäden geregnet. 
Der korrupte Beamte wurde stehenden Fußes (Adverbialgenitiv) entlassen. 
Die Diebe verschwanden in aller Eile (präpositionales Adverbiale). 

In einem Satz können mehrere Adverbialbestimmungen vorkommen: 

Durch den starken Schneefall (präpositionales Adverbiale) ist die Expedition 
vorige Woche (Adverbialakkusativ) mühselig (Adverb) vorangekommen. 

2 ADVERBIALE VS. OBJEKT 

• Der Adverbialakkusativ und der Adverbialgenitiv sind durch ein Adverb 
ersetzbar. Das ist beim Akkusativ- oder Genitivobjekt nicht möglich: 

Wir haben den ganzen Nachmittag (Adverbialakkusativ: lange) gewartet. 
Wir haben den ganzen Nachmittag (Akkusativobjekt: *lange) vertan. 




